
gänzt von Geitler, hervorgeht. Die Ver
breitung des Pilzes ist sehr uneinheitlich: 
Obwohl er gebietsweise als häufig zu be
zeichnen ist, fehlt er andernorts völlig; im 
allgemeinen kommt er nur an relativ weni
gen Stellen vor und gilt daher als selten. 
In Niederösterreich wurde der Kronen- 
becherling bisher auf dem Sonntagberg, dem 
Schneeberg, in Schwarzau, in den Schwarz
föhrenwäldern bei Wiener Neustadt und des 
südlichen Wienerwaldes sowie der Weiken- 
dorfer Remise gefunden. Der neue Fundort 
befindet sich in einem Laub-Mischwald des 
westlichen Bisamberges, allerdings unter 
einer alten, einzelstehenden Schwarzföhre.

Bezüglich Systematik, Synonymik, Ver
breitung und Literatur wird auf folgende 
Veröffentlichungen hingewiesen: Busch
mann  Adolfine: Bericht über Sarcosphaera 
Dargelasii. Mitt. Naturw. Ver. Stm. 88, 7-22 
(1958); G eitler  L .; Zwei neue Fundorte von 
Sarcosphaera Dargelasii (Peziza coronaria). 
Österr. Bot. Z. 106, 352-353 (1959).

Dr. W alter Nagl

Eugen R oth :

Abstieg im Regen

W ollt der N ebel nur erst schw eben! 
D och er hält sich, zäh  und dick.
Graue Fäden drehn  und w eben  
einen feuchten  Strick.
M ühsam  durch d ie W irrnis nasser 
B lö ck e  steigen  w ir zu T al 
auf dem  W ege z ack  und zick.
H eben wir den B lick  einm al, 
fährt uns aus dem  Hut das W asser 
e iska lt ins Genick.
W ie wir dam pfen , frieren , k leb en  — 
ln  dem  ew igen G luck und G lick  
gehn  w ir schw eigend, stum m  ergeben  
in das M ißgeschick.

B äche rauschen aus den T iefen . 
T riefen d  w ir durch Latschen  schliefen  
und die nassen Socken  scheuern :
H em d und Hosen, n ichts m ehr trocken  — 
Selbst d ie schönsten  A lpenrosen  
abzu brocken  kann  nicht lock en  
und wir flu chen  laut.

A ber m itten  im  E rbosen  
sto ck en  wir und stehn und lachen : 
T äp p isch  auf dem  M oose h ocken  
sehen  wir den  w inzigen D rachen, 
schw arz und gelb  von grellen  Feuern  
die g e fle c k te  Regenhaut, 
voll B ehagen  sch ier zum Platzen  
ganz verzü ckt die N ässe schm atzen. 
D och im Lachen  fast uns graut, 
w ie er hebt d ie plum pen T atzen  
und m it seinen  ungeheuern  
U rweltaugen auf uns schaut.

Eugen Roth, der Meister streitbarer 
Alltagsweisheiten, ist ein leidenschaftlicher 
Beobachter, der sich mitzuteilen vermag in 
Stadt und Land, ein Sänger der Kreaturen, 
Pflanzen und jener lebendigen Dinge, deren 
der Mensch bedarf wie eines Stückes Brot. 
Mit „Ein Mensch“ , mit dem „Wunderdok
tor“ , mit seinem „Tierleben“ ist er be
rühmt geworden. Sein Lyrikband „Rose und 
Nessel“ birgt sehr schöne und merkwür
dige Gedichte eines Augenmenschen mit 
verborgenen Kräften: eines Dichters, der 
die alten Themen Natur und Jahreslauf, 
Gartenwege und abgelegene Pfade, mit 
neuen Bildern, starken Farben und gelas
senen Gedanken füllt. Zeugnisse der Land
schaft und der Natur. Es sind gute Ge
dichte; es sind schöne Gedichte. Der 
Mensch, ein Mensch, braucht solche Lyrik 
mindestens so sehr wie die lyrisch-existen
tiellen Psychoanalysen — solch sichtige 
Lyrik, die, einig mit Natur und Land, auch 
den Feuersalamander „mit seinen unge
heuern Urweltaugen“ (siehe oben!) be
schwören kann. Und aus dem Vorratskäm
merchen für Tierkunde steigen ein paar 
Wissensbrocken ins Bewußtsein empor:

Der Feuersalamander, ein Schwanzlurch 
(Amphibium), schwarz mit rotgelben Flek- 
ken, lebt in feuchten Wäldern Europas. Er 
wird bis 25 cm lang. Seine Eier legt er in 
Bächen ab; aus ihnen schlüpfen kiemen
tragende, wasserbewohnende Larven. Die 
erwachsenen T iere leben stets auf dem 
Land; Hautdrüsensaft giftig. hp.
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